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cn an n . ſoll = 
dle ſchon faſt zur Mythe gewordene 
unſeres Kaiſers mit dem Zaren ſtattſinden, 
zwar in Kiel, nicht in Berlin. Darin liegt 
weitgehendes Entgegenkommen gegen den 
inbellen unſer Kaiſer ift unbefangen genug, au 
die äußerlichen Umſtände einer ſolchen Begegnung 
keinen entſcheidenden Werth zu legen, und jo mag 
uns der Zar auch in Kiel willkommen ſein. 
Es iſt bemerkenswerth, daß Niemand in Deutſch⸗ 
land dieſer Begegnung eine eigentlich politiſche 
Bedeutung beimißt; die Zuſammenkunft tft auch 
äußerlich ſchon zu kurz, als daß eingehendere 
politiſche Unterredungen ſtattfinden könnten, auch 
von der Anweſenheit von Miniſtern verlautet 
von nichts. Man wird ſonach die Bedeutung 
der Zuſammenkunft lediglich in der Wiederauf⸗ 
friſchung alter perſönlicher Beziehungen erblicken, 
und aus dieſem Anlaß eine Umgeſtaltung der 
europäiſchen Situation und Politik nicht erwarten 
dürfen. Immerhin ſpielen auch die perſönlichen 
Beziehungen ſo hoher Herren ihre Rolle in der 
Politik, und jedes Anzeichen einer Beſeitigung 
von Mißverſtändniſſen und Mißſtimmungen kann 
uns nur erwünſcht ſein. In den politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen Deutſchlands und Ruflands liegen 
zwingende Gründe einer Gegnerſchaft nicht, die 
beiderſeitigen Intereſſen ſind nicht gegenſätzlicher 
Art, zwiſchen den Herrſcherfamilien beiteht eine 
altüberlieferte Verbindung der Freundſchaft: wie 
ſollte man es unter dieſen Umſtänden für eine 
auf ewig unabänderliche Thatſache halten, daß die 
beiden Reiche in mißtrauiſch lauernder Stellung, 
in beſtändigen Beſorgniſſen vor einem kriegeriſchen 
3 gegenüderſtehen? Möge die 

ewegung der beiden Herrſcher beitragen, das 
Gefühl der Unſicherheit, das andauernd auf 
Europa laſtet, etwas zu mildern! 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juni. Geſtern hat, wie kurz 
gemeldet, unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen zu Eulenburg eine Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden, an 
welcher der Reichskanzler Graf v. Caprivi und 
der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau theil⸗ 
nahmen. Wie verlautet, wurde die Stellung» 
nahme der Regierung zu den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über die Vorlage betreffend die 
Anſtellung der Militäranwärter im Kommunal ⸗ 
dienſt verhandelt. Durch dieſe Beſchlüſſe würden 
Intereſſen der Heeres verwaltung gefährdet. 
Anderweit erfahren wir noch, daß über die 
Winterſeſſionen des Reichstags und des preußi⸗ 
ſchen Landtags an maßgebenden Stellen bereits 
Erwägungen ſtattgefunden haben. Die deiden 
Parlamente werden danach vorausſichtlich in der 
erſten Hälfte des November wieder einberufen 
werden. Von einer kurzen Reichstagsſeſſion im 
Sommer, anläßlich des Handelsvertrags mit 
Spanten, iſt bei dem gegenwärtigen unerſprieß⸗ 
— er der Verhandlungen nicht mehr 
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— Für die Berliner Weltausſtellung können 
ig Den „Baugewerkszeitung“ nur vier Plätze 
in Frage kommen: Der ig der Ber⸗ 
lin⸗Lehrter Bahn neben dem fetzigen Ausſtel⸗ 
lungspark nebſt den am Außenbahnhof anliegen⸗ 
den Nachbargrundſtücken, 9 5 ein im Weſten 
gelegener Platz auf dem Wilmersdorfer Terrain, 
weiterhin der Treptower Park mit den umliegen⸗ 
den Wieſenterrains. Die „Baugewerksztg.“ er⸗ 
klärt ſich gegen dieſe drei Plätze und bezeichnet 
als den einzig richtigen Platz den Uebungsplatz 
der Garniſon, das ſogenannte Tempelhofer Feld. 
Der öſtlich nach der Haſenhaide zu gelegene 
Theil des Exerzierplatzes würde genügen. Als 
das geeignetſte Jahr für die Ausſtellung be⸗ 
zeichnet die „Baugewerkszeitung“ das Jahr 1897. 


— Die unbegreifliche Weigerung des Reichs⸗ 
zuſtizamts, endlich die vom Reichstage ſeit Jahren 
defürwortete Regelung der Eutſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter in die Hand zu nehmen, 
beginnt ſogar die Geduld der Regierungen zu er⸗ 
ſchöpfen. In der badiſchen Kammer hat geſtern 
dei Berathung des bezüglichen Antrags Muſer 
die Regierung erklärt, das Beſte ſei eine reichs⸗ 
geſetzliche Seng, aber wenn eine ſolche bis 
zur nächſten Seſſion nicht in Ausſicht ſei, werde 
die Regierung dem Lande eine Vorlage machen. 
Und doch handelt es ſich für Baden nicht um 
die Frage, ob überhaupt unſchuldig Verurtheilte 
eniſchädigt werden ſollen oder nicht, ſond ern ob 
die Entſchädigung durch die Verwaltung oder 
durch Geſetz beſtimmt werden ſoll. 


— Der Kaiſer hat, wie das „Deutſche 
Kol.-Bl.“ meldet, beſtimmt, daß Krieger ⸗ 
Verdienſt⸗Medaillen 1. Klaſſe für farbige Offi⸗ 
tere und Krieger⸗Verdienſt⸗Medaillen 2. Klaſſe 
ür farbige Soldaten mit Aller höchſter Genehmi⸗ 
gung in Fällen verliehen werden dürfen, wo 
kriegeriſche Handlungen eine beſondere Auszeich⸗ 
nung gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die Krie⸗ 
ger⸗ erdienſt⸗Medaille 1. Klaſſe iſt eine ver⸗ 
größerte Krieger⸗Verdienſt⸗Medaille, welche ſtatt 
des Namenszuges das den oſtafrikaniſchen Geld⸗ 
münzen entnommene Bildniß Seiner Majeftät 
trägt, ſonſt aber der Krieger⸗Verdienſt⸗Medaille 
entſpricht. Die 2. Klaſſe entſpricht der bisheri⸗ 
gen Krieger⸗Verdienſt⸗Medaille. Sowohl die 1. 
wie die 2. Klaſſe wird an einem ſchwarz⸗weißen 
Bande getragen. Die Medaillen gehören nicht 
zu dem preußiſchen Ordens⸗Syſtem. 


— Bei ihrer Anweſenhelt am hieſigen Hofe 
bat die Königin⸗Regentin der Mederlande, mehrere 
Orden verliehen. Es erhielten unter anderen: 
das Großkreuz des niederländiſchen Löwen⸗Ordens 
Prinz Friedrich Leopold, Graf Caprivi, der Mini⸗ 
ſterpräſtdent Graf zu Eulenburg, die komman⸗ 
direnden Generale Freiherr von Los und Frei⸗ 
herr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der Obergewand⸗ 
kämmerer Graf Fritz Perponcher, der Kriegs⸗ 
miniſter von Kaltenborn⸗Stachau und der Mini⸗ 
ſter des königlichen Hauſes von Wedell. Das 
Großkreuz des neuen Oranien⸗Naſſauordens er⸗ 
hielt der Hofmarſchall des Prinzen Friedrich 
Leopold Gra bah Graf Hochberg und der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Graf Wedel; das Kreuz der Groß⸗ 
offiziere deſſelben Ordens die Zeremonienmeiſter 
von Kotze, von Schrader und Freiherr von Velt⸗ 
beim, ſowie der Regierungs⸗Präſident Graf Hue 
de Grais. 

— Unter den nachgelaſſenen Papieren des 
Oberbürgermeiſters v. Jordenbetz, ſchreibt der 


aren, habe angedeihen laſſen. 


Ober⸗Glogau, 3. Juni. (W. T. B.) Se. 
Majeftät der Kaiſer iſt in beſtem Wohlſein um 
6 Uhr Nachmittag hier eingetroffen und wurde 
auf dem Bahnhoſe von Fürſt Radolin und Graf 
Oppersdorff empfangen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer begab ſich alsdann nach dem Schloſſe, wo 
ſpäter ein Diner zu 60 Gedecken ſtattfand. 
Roſtock, 2. Juni. Geſtern fand (wie be⸗ 
reits gemeldet) die Eröffnung der „Mecklenburgi⸗ 
ſchen Landes⸗Gewerbe⸗ und Induſtrie Ausſtellung“ 
hierſelbſt ſtatt. Roſtock hatte die Freude, aus 
dieſem Anlaß Se. 9 79 7 Hoheit den Groß⸗ 
herzog nach ſeiner Rückkehr aus dem Süden zum 
erſten Male in feinen Mauern wieder begrüßen 
zu dürfen. Die Häuſer und Schiffe im Hafen 
waren reich beflaggt. Se. königliche Hoheit der 
Großherzog, welcher ſehr wohl ausſah, wurde, 
als der Zug um 1°, Uhr in den Bahnhof ein⸗ 
fuhr, begeiſtert von der Bevölkerung begrüßt. 
gm Empfange hatten ſich der Bürgermeiſter der 

tadt, das Mitglied des Haupt⸗Direktoriums des 
„Patriotiſchen Vereins“, Graf v. Pleſſen⸗Jvenack, 
der Präsident des Oberlandesgerichts Budde, 
Geh. Rath Dr. v. Liebeherr, der Kommandeur 
des Füſilier⸗Regiments Nr. 90, Oberſt Lölhöffel 
v. Löwenſprung, der Rektor der Univerſität, Pro⸗ 
feſſor Dr. v. Stein und andere Herren einge⸗ 
funden. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgte 
bald nach 2 Uhr. Sie ward eingeleitet durch 
einen für die Eröffnung der Ausſtellung kompo⸗ 
nirten, dem Großherzog gewidmeten Feſtmarſch. 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, Bürgermeiſter Dr. Maß⸗ 
mann⸗Roſtock. Demnächſt ergriff Miniſterial⸗ 
Direktor Schmidt⸗Schwerin das Wort und er⸗ 
klärte im Namen Ihrer königlichen Hoheiten der 
Großherzoge von Mecklenburg⸗ Schwerin und 
Mecklenburg⸗Strelitz die Ausſtellung für eröffnet. 
Seine königliche Hoheit der Großherzog, welcher 
dem Eröffnungsakte ſtehend beigewohnt hatte, hielt 
hierauf mit lauter weithin vernehmbarer Stimme 
folgende Anſprache: „Ich ſpreche meine Freude 
darüber aus, daß es mir heute vergönnt iſt, bei 
dieſer Feier zugegen zu ſein, welche berufen iſt, 
zu beweiſen, was die Fähigkeit und Tüchtigkeit 
des mecklenburgiſchen Gewerbeſtandes zu leiſten 
vermag. Es drängt mich auch, meiner Freude 
und meinem Dank gegen Gott darüber Ausdruck 
zu geben, daß es mir vergönnt iſt, nach jener 
ſchweren Krankheit, welche ich in der Nähe dieſer 
Stadt durchgemacht hatte, nach langer Trennung 
in meinem Lande Mecklenburg wieder anweſend 
ſein zu können. Sehr wenige von Ihnen werden 
aus Erfahrung wiſſen, was es heißt, Monate und 
Monate lang von dem Boden getrennt zu ſein, 
u welchem einen das Herz zieht. Deſſen aber 
1 Sie alle verſichert, ob ich hier bin oder 
draußen in der Fremde: mein Herz ſchlägt ſtets 
warm und treu für mein liebes Mecklenburg, 
und wo ich auch weile, mein Fühlen, mein Den⸗ 
ken, mein Arbeiten gehören ſtets meinem lieben 
Mecklenburg.“ S. k. H. der Großherzog kehrte 
mit dem 5 um 3%, Uhr von hier nach 
Schwerin zurück, während um 4 Uhr im Saale 
des Mahn⸗ und Gerichſchen Reſtaurant das Feſt⸗ 
diner begann, an welchem außer den bereits er⸗ 
wähnten Herren und vielen anderen Perſonen, 
auch der Staatsminiſter v. Below theilnahm. 

r, 3. Juni. Das hieſige Militär⸗ 
Untergericht verurtheilte den Premier⸗Lieutenant 
Hopfner, von deſſen Exceſſen jüngſt gemeldet 
worden, in Rückſicht auf fein tadelloſes Vor⸗ 
leben zu dem Strafminimum von 43 Tagen 
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r rg i. E., 1. Juni. Der Statt- 
halter Fürſt Hcheniobe wurde auf jeiner lothrin⸗ 
giſchen Reiſe in Saarbrücken vom Landrath Bake 
begrüßt; er beſuchte auch das nahe Ehrenthal 
und nahm dann ſeinen Weg zu Wagen Über das 
Spicherer Schlachtfeld nach Forbach, wo er über⸗ 
aus ſchön und herzlich empfangen wurde. Bei 
dem auf der Kreisdirektion vom Fürſten offerir⸗ 
ten Mittagsmahle war u. a. der ſeit kurzem im 
Kreiſe als Gutsherr anſäſſige Generallieutenant 
z. D. v. Strempel geladen; Kreisdirektor Dieck⸗ 
mann brachte einen Trinkſpruch auf den Statt⸗ 
halter aus, worin geſagt iſt: Die Bevölkerung 
ehrt in Euer Durchlaucht den hohen Vertreter 
der kaiſerlichen Majeſtät, der ohne Rückſicht auf 
öffentlichen Beifall und unbeirrt durch öffentliche 
und heimliche Nörgeleien, dem Beiſpiele des küh⸗ 
nen Kaiſers 1 mit kräftiger und doch mil⸗ 
der Hand der Regierung dieſes Landes den Kurs 
gegeben hat, den Euer Durchlaucht als den rich⸗ 
tigen anerkannt haben und der ſich herrlich be⸗ 
währt. Dieſer Kurs heißt in zwei Worten: „Oie 
gut deutſch allewege!“ und zugleich „Hie gut 
elſaß⸗lothringiſch allewege!“ Daß dieſe Worte 
keinen Gegenſatz enthalten, ſondern ſich vielmehr 
ergänzen, wiſſen wir jetzt alle. Daß dieſe Er⸗ 
kenntniß allgemein geworden, iſt das Werk Euer 
Durchlaucht. Dieſe Erkenntniß iſt aber wie eine 
Erlöſung für alle Bewohner des Kreiſes, die 
alten und die neuen Elſaß-Lothringer, Militär, 
Bürger und Beamte bringen Euer Durchlaucht 
den innigſten Dank entgegen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche chriſtlich⸗ſoziale Anti⸗ 
ſemitenhäuptling Dr. Lueger iſt ein tapferer 
Mann — mit ſeinem Sprachwerkzeuge. Der 
Volkstribun von Margarethen, der gewohnt iſt, 
vor einem nicht beſonders geiſtig begabten Publi⸗ 
kum in Verſammlungen zu ſprechen, der im Ge⸗ 
meinderathe von Wien herumſchreit und ſich im 
Abgeordnetenhauſe wohl durch eine laute Stimme, 
aber durch die geringe Sachlichkeit ſeiner Aus⸗ 
führungen auszeichnet, bemüht ſich ſtets, den 
echten Volkston, aber nur den der niederſten 
Klaſſen, zu treffen. Dies gelir gt ihm meiſter⸗ 
haft, der Abgeordnete wie ſeine Wähler und An⸗ 
hänger bewegen ſich auf demſelben Niveau. 
jetzt die rumäniſche Abordnung in Wien war, 
welche ja zum Theil auch berechtigte Beſchwerden 
gegen die ungariſche Regierung vorzubringen 
hatte, fiel ſie unglücklicher Weiſe den Antifemiten 
in die Hände und das Fiasko war fertig. Dr. 
Lueger, der „Ungarnfeind“, donnerte gegen die 
Magyaren und Juden; der „ Peſter Lloyd” ſagte 
ihm dafür einige ſaftige Wahrheiten, worauf 
Lueger den Verfaſſer des Artikels in öffentlicher 
Verſammlung einen „Schurken“ nannte. In 
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Waffe ausgetragen. 
deſſen nachſtehende Meldung: 

Wien, 3. Juni. Abgeordneter Dr. Lueger, 
welcher den Verfaſſer eines Artikels im „Peſt. 
Lloyd“, worin er anläßlich ſeiner Verbindung 
mit der rumäniſchen Abordnung heſtig angegriffen 
wurde, einen „Schurken“ naunte, erhielt von dies 
ſem eine Herausforderung zum Zweikampf. 
Dr. Lueger erklärt nun dieſe Herausforderung des 
betreffenden Redakteurs als eine „Büberei“, 
„Frechheit“ und „Unverſchämtheit“. Die Heraus⸗ 
forderung ſollte ihm von zwei nichtaktiven Offi⸗ 
zieren übergeben werden, die ihn aber nicht an⸗ 
trafen und die ihn dann als ſatisfaktionsunfähig 
erklärten. 

Dies war, wenn man die Duellregeln über⸗ 
haupt als maßgebend anerkennen will, Dr. Lueger 
ſchon längſt. Er ſtellte ſich nicht dem Ober⸗ 
inſpektor Etienne von der Donau⸗Dampfſchiff⸗ 
ag er verweigerte dem Gemeinde⸗ 
rath Dr. Friedſung die Genugthuung mit den 
Waffen. In Wien und Oeſterreich wird man 
ſich doch endlich an den Gedanken gewöhnen 
müſſen, daß Perſonen von dem Schlage eines 
Lueger Niemand beleidigen können. 

Belt, 3. Juni. (W. T. B.) Das Abge⸗ 
ordnetenhaus erledigte beute das Kultusbudget. 
Der Finanzminiſter Dr. Wekerle wies in ſeiner 
Antwort auf eine Interpellation des Abgeordne⸗ 
ten Horansky an analogen Fällen nach, daß das 
Indemnitätsgeſetz am 1. Juni, nicht am 15. Juni 
in Kraft tritt, weil es ſich um die kontinuirliche 
Verlängerung eines beſtehenden Geſetzes handelt. 
Nach einer ſtürmiſchen Scene, welche durch den 
nachträglich zurückgezogenen Antrag der äußerſten 
Linken, die Abſtimmung auf morgen] zu vertagen, 
hervorgerufen wurde, nahm das Haus die Ant⸗ 
wort des Finanzminiſters mit überwiegender Ma⸗ 
jorität zur Kenntniß. 

Lemberg, 3. Juni. Nach dem „Przeglad“ 
richteten einige jungczechiſche Abgeordnete an den 
Kiewer Generalgouverneur Ignatien ein Tele⸗ 
r worin ſie anläßlich des Jubiläums der 
Triſtianiſirung Wolhyniens den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, der wahre Glaube, nämlich der ortho⸗ 
doxe, möge mit ſeinem Glanze das ganze Sla⸗ 
wenthum umfaſſen und erleuchten. 


Schweiz. 

Bern, 3. Juni. (W. T. B.) Der Bundes⸗ 
rath hat beſchloſſen, die Eintadung der Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika zur Theilnahme an 
der internationalen Münzkonferenz anzunehmen 
und die Schweiz auf berfelden vertreten zu laſſen, 
ſofern auch die übrigen der lateiniſchen Münz⸗ 


Union angehörenden Sta i L 
theiligen. aten ſich an derſelben be 


Frank reich. 

Paris, 31. Mai. Der „Temps“ beſchäftigt 
ſich mit dem Beſuch der Königinnen von Holland 
und mit den möglichen Beſuchen des Zaren und 
des Königs von Italien in Deutſchland, und 
gelangt zu dem Schluß, daß es ſich in den erſten 
beiden Fällen nur um die Erfüllung einer 
Höflichkeit, um einen Gegenbeſuch handle oder 
handeln könne. Was habe Holland mit Deutſch⸗ 


land gemein —! Das hat man hier nun freilich fünf, ſechs Tage lang, ohne au 


nicht immer geſagt; hat man Deutſchland doch 
oft geung der thörichteſten Einverleibungspläne ge- 
ziehen. Von einer Annäherung geilen Deutſch⸗ 
land und Rußland könne nicht die Rede ſei, worin 
das Blatt mebr recht haben dürfte, als in der 
Begründung feiner Auffaſſung, welche ſich dahin 
zuſammenfaſſen läßt, das Kaiſer Wilhelm für 
Bulgarien in ruſſenfeindlicher Form Stellung ge⸗ 
nommen habe. Was ſchließlich den Beſuch des 
Königs von Italien betrifft, ſo lieſt man zwiſchen 
den Zeilen des durch die Giolitti⸗Kriſe kühn ge⸗ 
machten „Temps“ die Drohung einer Revolution, 
die Androhung einer italieniſchen Republik, von 
der hier jetzt überhaupt viel die Rede iſt. 

Es iſt geradezu auffallend, daß kaum ein 
Blatt ſich mit der ausfübrlich beſprochenen, offen 
zur Nachahmung Ravachols reizenden Anarchiſten⸗ 
verſammlung beſchäftigt. Nichts kennzeichnet 
die Furcht vor der Anarchiſtenrache mehr 
als das, es ſei denn das Feſt, das man zu 
Ehren des Polizei Kommiſſars Dreſch, des 
Ravacholfängers, mit einer Heimlichkeit ver⸗ 
anftaltet hatte, als plane man jelbft einen 
Dynamitanſchlag gegen — die Dynamitarden. 
So hatten denn die Anarchiſten in ihrem Ein⸗ 
ladungsſchreiben ganz recht, welches die be⸗ 
merkenswerthe Stelle enthielt: „Das Dynamit 
erweckt das Volksgewiſſen, floßt den Unglücklichen 
Hoffnung ein und ſchreckt die Reichen.“ 

Von der großen ſtrategiſchen Bahnlinie 
Bourges⸗Oſtgrenze wird am 1. Juni die Strecke 
„Montiérender⸗Sorcy“, mit 102 Kilometer Länge, 
eröffnet. Die ſelbe läuft über Joinville und die 
Marne an die Meurthe, zwiſchen Toul und 
Commercy aus. Der weltliche Flügel der ganzen 
Linie Bourges-Elamech iſt noch nicht ausgebaut. 

Bei den neu zu formirenden Reſerve⸗ 
rezimentern der Jufanterie ſteht für das erſte 
Bataillon der ſogenaunten „Ergänzungskadre“ des 
Friedensſtandes ein Stabsoffizier, vier Haupt⸗ 
leute, vier Lieutenants bereit oder ſollte es 
wenigſtens ſein; das Kommando des zweiten 
Bataillons erhält der Major (d. h. der etats⸗ 
mäßige) des Aktivregiments, während die Kom⸗ 
pagniechefs aus den drei Adjutants⸗Majors der 
aktiven Bataillone und einem Hauptmann der 
Reſerve gebildet werden. Frankreich ſoll ferner 
in drei große Zonen mit je ſechs Armeekorps ge⸗ 
tbeilt werden, wovon je zwei im Jahre größere 
Manöver mit Einziehung von Reſerviſten auf 
den Kriegsſtand haben. Dieſe Dispoſitionen 
können vorausſichtlich mit 1. Oktober in Kraft 
treten, meint der „Temps“. 

8, 1. Juni. Die Hegblätter und auch 
einige namhafte radikale Organe fahren fort, 
ihren gläubigen Leſern die Schauermär aufzu⸗ 
binden, daß die Regierung die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Revue der 11. Diviſion, welche in 
Nanch ihr Hauptquartier hat, von dem Feſtpro⸗ 
gramm geſtrichen habe, „ſei es, uwie die „Juſtice“ 


Als ſagt, „um einem Befehle Deutſchlands zu ge 


horchen, ſei es, um einem Wunſche Deutſchlands 
zuvorzukommen.“ Es iſt zwar richtig, daß, ſo⸗ 
bald Deutſchland dabei im Spiele iſt, ſelbſt ſonſt 
ganz vernünftige franzöſiſche Journaliſten der un⸗ 
erhörteſten Extravaganzen fähig werden, aber man 
ſollte es trotzdem nicht für möglich halten, daß 
die Redakteure der „Lanterne“, der „Juſtice“, des 
„Intranſigeant“, der „Autoritee“ u. ſ. w. allen 
Ernſtes glauben, die deutſche Regierung könne in 


der Abhaltung einer Revue auf dem Manöver⸗ 
[Ungarn werden ſolche Angelegenheiten mit der felde don Nauch eine Provokation erblicken, und 


Sonnabend, 4. Juni 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vugler 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele, 
wald G. Illies. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die „Voſſ. Ztg.“ erhält inf der Präſtdent der Republik babe auf die Reoue 


verzichtet, um der deutſchen Empfindlichkeit Rech⸗ 
nung zu tragen. 


Man kann daher nur annehmen, klärungen der engliſchen R 


olitiſchen Kreiſen glaubt man, die franzöſiſche 
egierung ſei feſt entſchloſſen, nur die Auf⸗ 
erung über die Vor⸗ 


daß die betreffenden Journale mala fide dieſe] gänge in Uganda abzuwarten, um alsdann die 


Revue⸗Geſchichte als eine willkommene Gelegen⸗ 
heit benutzt haben, um durch Entſtellung der 
wahren Sachlage die öffentliche Meinung gegen 
den Präſidenten der Republik aufzureizen und da⸗ 
mit einen ſchon ſeit längerer Zeit begonnenen 
Feldzug fortzuſetzen, womit bezweckt wird, Herrn 
Carnot zu kompromittiren, ſeine Popularität zu 
vermindern und ſeine Wiederwahl zum Staats⸗ 
chef in zwei Jahren für eine neue Periode von 
7 Jahren, welche noch vor Kurzem geſichert 
ſchien, in Frage zu ſtellen. Außerdem wird noch 
die Revue⸗Geſchichte dazu ausgebeutet, von einer 
„Guerre sourde“ zwiſchen dem Präſidenten der 
Republik und dem Kriegsminiſter von Freyeinet 
zu fabeln und die Sache ſo darzuſtellen, als ob 
Herr Carnot die Revue abbeſtellt habe, um nicht 
genöthigt zu fein, den Kriegsminiſter in Nan 


Wiederherſtellung der dortigen Miſſion und die 
N der Urheber des Zwiſchenfalles zu 
verlangen. 


Italien. 


Rom, 3. Juni. (W. T. W.) Die Bud⸗ 
getkommiſſton der Deputirtenkammer begann heute 
die Berathung der Vorlage betreffend das Bud⸗ 
getproviſorium. Drei Mitglieder der Oppoſition 
beantragten, die Vorfrage zu ſtellen, ob die De⸗ 
putirtenkammer in die Berathung der Budget⸗ 
vorlage eintreten 2 Sonnino und mehrere 
andere Deputirte beantragten, das Budgetprovi⸗ 
forium auf einen Monat einzuſchräuken. Ein 
Beſchluß wurde heute noch nicht gefaßt. Morgen 
werden mehrere Miniſter in der 2 

e 


cy ſion erſcheinen, um Aufklärungen zu geben. D 


zur Seite zu haben. Die ſehr einfache Wahrheit Oppoſition beſitzt in der noch unter dem frühe ⸗ 
iſt, daß weder der Präfident der Repudlik noch ren Miniſterium gewählten Budgetkommiſſion eine 
der Kriegsminiſter daran gedacht haben, mit der große Mehrheit. 


Reiſe des Staatschefs nach Nancy eine Revue zu 
verbinden, und zwar ſchon deshalb nicht, weil 
bisher niemals bei den Reiſen des Präſidenten 
in die Provinz eine ſolche militäriſche Feier ſtatt⸗ 
gefunden hat. Dagegen hatte der Präfekt von 
Nancy bei der Auſſielung des proviſoriſchen 
Programms der Feſtlichkeiten, welches dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik unterbreitet werden follte, 
eine Revue in Ausſicht genommen und das be- 
zügliche Projekt der Feſtlichkeiten war durch In⸗ 
diskretion in die Oeffentlichkeit gelangt; als nun 
auf dem endgültigen Feſtprogramm die Revue 
nicht mehr figurirte, hat ſich die Hetzpreſſe be⸗ 
eilt, dieſen Umſtand zu benutzen, um ihre ſinn⸗ 
loſen Angriffe gegen den Präſidenten der Re⸗ 
publik zu richten. 

Ein Redakteur des „Figaro“ hat mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Herbette, eine 
längere Unterredung gehabt, in welcher ſich dieſer 
zunächſt darüber bellagt, daß Pariſer Journa⸗ 
liſten, ohne ihre Eigenſchaft zu verrathen, die alle 
Tage allen Franzoſen von ihm zwiſchen 1 und 2 
Uhr gewährte Unterredung dazu ausbeuteten, um 
ihn in ihren Blättern Dinge ſagen zu laſſen, die 
er nie geſagt habe. Alsdann bemerkte er: „Nein, 
es iſt nicht leicht, im Amte zu bleiben nach all 
den Ereigniſſen, die ſich ſeit 10 Jahren efolgt 
find. Drei Kaiſer, zwei Kanzler, ein Grenz⸗ 
zwiſchenfall von ungewöhnlichem Ernſt, de 
Malerangelegenheit ..“ Er, Herbette, habe in 
dieſer Gemäldeausſtellungsfrage als Sündenbock 
herhalten müſſen, aber er babe ſich ruhig an⸗ 
greifen laſſen, er kenne ſeine Pflicht. 

Alsdann ließ ſich der franzöſiſche Botſchafter 
mit Begeiſterung über den Kaiſer Wilhelm aus, 
was ſeinem ſittlichen Muth hohe Ehre macht und 
ihm — gerade jetzt dicht vor dem Nancy⸗Feſt! 
— die heftigſten Angriffe eintragen dürſte. So 
tagte. er, wohlverſtanden nach dem „Figaro“: 
„Der Kaiſer zeigt ſich im Privatleben immer ver⸗ 
traulich und mittheilſam. Höchſt thätig, was bei 
ſeinem Alter nicht verwunderlich iſt, repräſentirt 
er von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends vier, 

lich Ermüdung 
zu zeigen. Er iſt immer ſehr leutſelig. Sobald 
er aber öffentlich erſcheint, als Kaiſer, ſo nimmt 
er ſeine Rolle ſofort wieder auf und er zeigt ſich 
Volk und Armee als Herrſcher.“ 

Ferner äußerte Herbette: „Des Kaiſers Va⸗ 
ter und Großvater laſen bei den offiziellen Zere⸗ 
monien vorbereitete Reden vor und ſprachen mit 
großer Mäßigung. Wilhelm II., dem das Wort 
ſehr leicht fließt, improviſirt und ſpricht, wie es 
das Herz ihm eingiebt. Was iſt natürlicher, als 
daß er ſich von ſeiner Beredtſamkeit hinreißen 
läßt? Iſt er nicht jung und erfüllt von ſeiner 
hohen Aufgabe? Man muß die Dinge aus näch⸗ 
ſter Nähe betrachten, um ſich durch die Agences, 
die Korreſpondenzen und die unter dem erſten 
Eindruck geſchriebenen Artikel nicht beeinfluſſen 
zu laſſen.“ 

Schließlich bemerkte der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter — und man kann dieſem Worte 
Frankreich nicht genug Verbreitung wünſchen —: 
„Was Kaiſer Wilhelms angebliche Kriegsluſt be⸗ 
deutet, ſo iſt das noch eine jener vielverbreiteten, 
irrigen Vorſtellungen. Eine Legende!“ 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) In Folge 
des Erkenntniſſes des Staatsraths, daß der Erz⸗ 
biſchof Gouthe⸗Soulard durch Veröffentlichung des 
Wahlkatechismus einen Mißbrauch ſeiner Amts⸗ 
befugniſſe begangen habe, hat der Kultusminiſter 
die Bezüge des Erzbiſchofs ſuspendirt. 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) Die Heeres⸗ 
kommiſſion der Deputirtenkammer nahm heute 
nach Entgegennahme von Darlegungen des Kriegs⸗ 
miniſters Freyeinet die Geſetzentwürfe betreffend 
die . des Offtzierkorps und die Er⸗ 
höhung des Militärdienſtes in der Reſerve der 
aktiven Armee um 3 Jahre an. J 

Paris, 3. Juni. . Claretie verbot den 
in Wien weilenden Mitgliedern der von ihm ger 
leiteten Comédie frangaise telegraphiſch, im deut⸗ 
ſchen Theater zu Prag zu Gunſten des deutſchen 
Damen⸗Induſtrie⸗Vereins zu ſpielen. Obwohl 
in einer telegraphiſchen Antwort hierauf die 
Schauſpieler beſtreiten, die Abſicht gehabt zu ha⸗ 
ben, in Prag aufzutreten, ſo hat immerhin die 
Bezeichnung „deutſches Theater“ genügt, um den 
Direktor der Comédie frangaise alle Auszeich⸗ 
uungen vergeſſen zu laſſen, die ſeinen Schauſpie⸗ 
lern in Wien von Deutſch⸗Oeſterreichern zu Theil 
geworden find, und ſeltſam klingt unter ſolchen 
Umſtänden eine Depeſche der Fürſtin Metternich 
an Claretie, in welcher dieſe den Triumph der 
Comédie frangaise konſtatirt. 

Da den Green von der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung das Mitbringen einer Fahne nach Nancy 
verboten worden, haben die Nancher Feſtkommiſ⸗ 
ſare Geld geſammelt, um den „Sokoliſten“ eine 
prachtvolle czechiſche Fahne zu ſchenken. Die 
Fahne wird ihnen bei ihrer Ankunft verehrt wer⸗ 
den; um aber die öſterreichiſche Regierung nicht 
zu verletzen, wird ihnen die Fahne nicht ausge⸗ 
händigt, ſondern während der Feſtlichkeiten wird 
ein Turner aus Nancy dieſelbe tragen. Die 
Czechen erhalten die Fahne erſt nach dem Feſte 
und werden ſie gerollt heimbringen. Vierund⸗ 
ſechszig Sokoliſten und acht Prager Damen wer⸗ 
den in Nancy erwartet. 

18, 3. Juni. (W. T. B.) Im Ber 
lauf einer Unterſuchung gegen Anarchiſten iſt es 
dem Unterſuchungsrichter gelungen, 141 Dynamit⸗ 
patronen e Dieſelben waren unter 
einer Brücke in dem Dorfe 8 verſteckt. N 

Paris, 3. Juni. (W. T. B.) In hieſigen 


Danemark. 

Kopenhagen, 3 Juni. (W. T. B.) An⸗ 
läßlich des Geburtstages des Kronprinzen Fried⸗ 
rich fand heute in Schloß Fredensborg ein De⸗ 
jeuner ſtatt, bei welchem der König Chriſtian auf 
den Kronprinzen und ſpäter auf den Herzog von 
gort, der gleichfalls beute feinen Geburtsta feiert, 
Trinkſprüche ausbrachte. Nachmittags kehrten 
ſämmtliche Fürſtlichkeiten nach Kopenhagen zurück. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 2. Juni. Die Mehrheit des 
Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes beantragt nunmehr, wie 
von dem engeren Aueſchuß vorgeſchlagen, in der 


Konſulatsfrage folgenden Storthingbeſchluß: „In⸗ 


dem das Storthing im Weſentlichen den in dem 
Bericht des Departements des Innern vorgeleg⸗ 
ten Plan wegen Errichtung eines eigenen norwe⸗ 
giſchen Konſulatweſens gut heißt, werden aus 
dem kontanten Beſtande der Staatskaſſe bis 
50,000 Kronen für die nöthigen vorbereitenden 
Maßnahmen zur Durchführung dieſes Planes be 
willigt. Die Regierung wird darum erſucht, mit 
Schweden Verhandlungen wegen Abwickelung der 
konſularen Gemeinſchaftlichkeit einzuleiten und 
dem nächſten Storthinge das Ergebniß vorzu⸗ 
legen.“ Dieſe Reſolution iſt von dem Verein der 
Linken des Storthings einhellig gebilligt worden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der erſte Lord des Schatzes, Balfour, er- 
klärte auf eine Anfrage, eine Abänderung des 
Eingangszolles auf ſpaniſche Weine ohne Er 
N olche 
ſeien jedoch während der gegenwär⸗ 


geberiſche Maßnahmen ſei nicht angängig; 
Maßnahmen 
tigen Tagung nicht möglich. Der Schatzkanzler 


Goſchen erklärte, die Regierung babe beſchlof en, 


beim Parlamente den Antrag zu ſtellen, eine An 
leihe im Betrage von 600,000 Pfund Sterling 
für die Mauritius⸗Inſel zum Erſatz des durch 
Si 3 Orkan verurſachten Schadens zu gar 
Der etzentwurf betre Ausgabe 
von 13 Yiihlonen Band 1 
tiger Konſols zur Einlöſung der in Händen der 
Kommiſſion für die Nationalſchuld befindlichen 
Schatzbonds wurde in zweiter Leſung ange ; 
nommen. 
London, 3. Juni. (W. T. B.) Das Un⸗ 
terhaus hat ſich dis zum 9. Juni vertagt. 
London, 3. Juni. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Shanghai ſind 
in Wuſung (Provinz Shanghai) gegen die 
Chriſten gerichtete Maueranſchläge angeheftet 
worden. Die chineſiſchen Behörden hätten ener⸗ 
giſche Maßregeln gegen die Urheber derſelben er ⸗ 
griffen. In der Provinz Hunan ſeien ebenfalls 
Maueranſchläge angebeftet worden, welche eine 
noch heftigere Sprache gegen die Chriſten führten. 


Rußland. 

Man ſchreibt der „Jenaiſchen Zeitung“: Die 
Vermuthung, daß der neue Stadthauptmann von 
Petersburg, Generalmajor v. Wahl, einer evan⸗ 
geliſchen Familie angehöre, beſtätigt ſich. Der⸗ 
ſelbe iſt u. a. ein naher Verwandter des vor 
wenigen Jahren verſtorbenen ausgezeichneten Dor ⸗ 
pater Chirurgen Prof. Dr. Eduard v. Wahl. 
Seine Familie zählt auch eine Reihe anderer, in 
den baltiſchen Provinzen hochgeachteter Perſönlich⸗ 
keiten in ſich. Aus der militäriſchen Laufbahn 
des neuen Stadthauptmanns iſt bekannt, daß er 
ſich ſchon als blutjunger Soldat während der 
polniſchen Revolution eben ſo ſehr durch ſeine 
Geiſtesgegenwart, wie durch ſeine perſönliche Un⸗ 
erſchrockenheit hervorgethan hat. So u. a. bei 
einem der Mordanſchläge auf den Statthalter 
Grafen Berg, ſeinen Oheim, neben dem er im 
Wagen ſaß, als in derſelben Weiſe aus einem 
Hauſe auf ihn geſchoſſen wurde, die nachmals 
Nobiling kopirte. Es gelang dem ſofort in das 
Haus ſtürzenden tapfern Jüngling, die darin ver⸗ 
ſteckten Banditen unmittelbar nach der That zu 
ergreifen. Auch während ſeiner ſpätern Laufbahn 
hat ſich der auch in der deutſchen Armee nicht 
unbeachtet gebliebene General v. Wahl ſtets den 
Ruf bewahrt, den der junge Lieutenant erworben 
hatte. Die Gehäſſigkeit der panflawiſtiſchen 
Partei gegen alles deutſche und proteſtantiſche 
können eben doch nicht verhindern, daß, wenn 
Noth an Mann iſt, der ruſſiſche Staat ſich auf 
das Element angewieſen fieht, welches bis zu dem 
jüngſten Deutſchenhaſſe den feſteſten t der 
Monarchie ausgemacht hat. 

Von den während der volhyniſchen Saturua- 
lien gehaltenen Reden hat diejenige des Popen 
Emanuel 2 welcher im Namen der 
Czechen ſprach, als die pikanteſte die zen der 


„Gläubigen“ am meiſten erfreut. cht etwa, 
weil dieſelbe veligiöfen Inhalts geweſen wäre, 
ſondern weil ſie, der Tendenz des Feſtes ſich am 


beſten anpaſſend, von kirchlich⸗politiſchem Chauvi⸗ 
nismus durchtränkt war. Herr Nemeczek, bis 
vor wenigen Monaten katholiſcher Geiſtlicher, iſt 
jetzt zum ruſſiſchen Popen avancirt. Er verſicherte, 
daß alle Czechen zur Orthodoxie neigten und ſo⸗ 
gleich übertreten würden, falls ſie nicht die Ver⸗ 
folgung der öſterreichiſchen Regierung fürchteten! 
Nach den hiſtoriſchen Forſchungen dieſes würdigen 
Prieſters neigte auch Huß zur griechiſchen Kirche, 
welche der Urſprungsglaube der Czechen geweſen. 
Es gebe nur ein Volk, das ſie liebten — das 
ruſſiſche — und in Rußland fühle ſich der 

glücklich. Nach ſolchen Verſicherungen aus jo 


amſte Weife gegen die Willkür der Deutſchen in und iſt ſeit dieſer Zeit nicht wieder zurückgekehrt. 
Oeſterreich zu proteſtiren. Dieſes ſchamloſe, re⸗ Die Mutter nimmt an, daß dem Knaben ein Un⸗ 

1 $ ligiös geſinnte verletzende Gebahren ſcheint übri⸗ glück zugeſtoßen iſt. — Seit dem 1. Juni hat 
6 gens an anderen Orten die Augen geöffnet und ſich der 15jährige Sohn Robert des Maurers 
112 eh gewirkt in haben, denn, wie wir dem Karl Kloſe von der elterlichen Wohnung, Eliſa⸗ 
ua „Czas“ entnehmen, iſt im rutheniſchen Galizien bethſtraße 12, entfernt, um nach feiner Lehrſtelle 


— 


wunderlich, daß das in Kiew erſcheinende, 


eine Bewegung im Entſtehen, welche auf Be⸗ 
gründung einer rutheniſch⸗katholiſchen Partei ge⸗ 


von den Arraugeuren nicht gewollten Erfolg ge⸗ 
weſen. 


Numänuien. 
Bukareſt, 3. Juni. (W. T. B.) 


Pier Marie von 


— wurde in beiden Häuſern mit und 7½¼ Uhr Abends. 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Präſiden⸗ Den Bauerhofsbeſitzen Modrow, 
ten gaben der Freude Über dieſes Ereigniß Aus, Beyersdorf, Grünberg und Ulrich 


druck und werden den Eltern der hohen Verlobten 


die Glückwünſche des Parlamentes übermitteln. 


Morgen empfängt der König die Bureaus der 
Kammern, um deren Glückwünſche entgegenzu⸗ 


nehmen. 


Türkei. 


Konftantinopel, 28. Mal. Geſtern wurde 
das neue Gebäude der Banque Imperiale Otto⸗ 
mane dem Verkehr übergeben unter entiprechen- 
den Feierlichkeiten, über deren Einzelheiten be⸗ 
reits telegraphiſch berichtet worden iſt. Der 
Bankpalaſt, als ſolcher darf er wohl bezeichnet 
werden, bildet eine Zierde ſeines Stadttheiles, 
und wer nur einigermaßen die Kiejigen Verhält⸗ 
niſſe kennt, wird die Schnelligkeit und Rührigkeil 
bewundern müſſen, mit welcher ein jo anſehn⸗ 
liches Werk in der kurzen Zeit von kaum zwei 
Jahren hat vollendet werden können. Die Ehren 
des Tages gebührten dem Generaldirektor Sir 
Edgar Vincent. Es iſt ſchon ſehr viel über den 
merkwürdigen Mann geſprochen und geſchrieben 
worden, für und gegen. Heute, im Alter von 
etwa 37 Jahren ſtebend, hat er es vom Sekonde⸗ 
Lieutenant bei den Coldſtream Guards, zu wel⸗ 
chem er 1877 ernannt wurde, zunächſt zum eng⸗ 
liſchen Unterkommiſſar für Oſtrumelien und zum 
zweiten engliſchen Kommiſſar für die Räumung 
des von der Türkei an Griechenland abgetretenen 
Territoriums und zum Mitglied der Verwaltung 
der Oeffentlichen Schuld gebracht (1883). Dann 
wurde er ſeitens ſeiner Regierung zum „fnan- 
sic] adviser“ des Khediv ernannt und jetzt, ſeit 
nicht ganz drei Jahren, iſt er Generaldirektor der 
Ottomaniſchen Bank, einer der dem Kapital nach 
rößten Geldanſtalten der Welt (250 Millionen 
ae mit 50 Prozent Einzahlung). Der tür 
iſche Finanzminiſter hat in ſeiner Rede mit 


Recht hervorgehoben, daß die erreichte hohe Blüthe Trompeter⸗Korps „Hauſa“. 
des Inſtituts ſeiner jetzigen Leitung zu danken 


ſei, die während des letzten Jahres den durch⸗ 
n agesumſa 

ahre 1889 169, 
Jahre zu erhöhen verſtanden habe. 
nicht, 


weiß 


nliche Euergie des 


Der 
Miniſterpräſident Catargi ſetzte heute beide geſetz⸗ 
ebenden Körperſchaften von der Verlobung des 
Toronfolgers Denen Ferdinand mit der Prin⸗ 

inburg en in Kenntniß. 


kompetentem Munde tft es denn auch nicht ver- beiterfran Johanna Lajewski geb. Rathke, große 
Slowo“ Laſtadie 15 wohnhaft, verſchwunden. 
die czechiſchen Brüder auffordert, den blsherigen iſt bis Vormittags 11 Uhr an dem genannten 
Glauben abzulegen und insgeſammt zur griechi⸗ Tage in der Schule geweſen, hat dann ſeine 
ſchen Kirche überzutreten, nicht etwa aus reli⸗ Schulbücher auf dem Flur des Hanſes, 
idfen Motiven, ſondern, um damit auf die wirk⸗ chem die Eltern wohnen, unter die Treppe gelegt 


zu dem Goldarbeiter- Picknitz, 
ſtraße 12, zu gehen. 


kleine 


8 
| richtet iſt. Die Anregung hierzu hat der dortige ſich ſein Sohn irgend ein Leid zugefügt hat und 
Metropolit und in en Organ „Duszpaſtyr“ begründet dies damit, derſelbe habe für ſeinen 
Ir der Prieſter Rozanowski gegeben, und es haben Prinzipal einen Gang zu beforgen gehabt, auf 
1419 bereits 152 unirte Prieſter ihren Beitritt zu die⸗ welchem er ein theures goldenes Pincenez vers 


16 er Partei, welche das rutheniſche Volksthum, ge⸗ loren habe und vermuthet der Vater, daß fein 
611 t auf die katholiſche Kirche, vertreten will, Sohn aus Furcht vor Schläge nicht zurück⸗ 
1778 erklärt. Wenn ſich das, wie zu hoffen, bewahr⸗ gekehrt iſt 

Die —.— dann iſt die Reiſe des wunderthätigen — Während der Feſttage ſind die Sonder⸗ 
0 ildes durch Volhynien nicht ohne, wenn auch fahrten nach Schwedt über Greifenhagen, Gartz, 


Fiddichow und Nipperwieſe in folgender Weiſe 


feſtgeſetzt: 


Morgens, Rückfahrt 8 / Uhr Morgens; Dampfer 
„Excellenz Stephan“ Abfahrt von Stettin 8 ½ 
Rückfahrt 
von Schwedt 5 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends. 
(Schrey) fährt Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“, Abfahrt von Stettin Ih Uhr Mittags 

Uhr Morgens 


Uhr Morgens und 10 Uhr Abends, 
Nach Ga 
und 10 Uhr Abends, von Gartz 


in Woltin bei Greifenhagen ſind geſtern Nach⸗ 
mittag die ſämmtlichen Scheunen und Stallungen 
mit Vorräthen abgebrannt, dem erſteren iſt auch 
das Familienhaus mitverbrannt. Der ganze 
Viehſtand iſt gerettet. Den Greifenhagener Feuer⸗ 
wehren iſt es namentlich zu danken, daß das 
Feuer nicht größeren Umfang angenommen hat. 
— Am Sonntag, den 19. ds. Mts. unter⸗ 
nimmt die Geſellſchaft für Pommer⸗ 
ſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde eine Ausfahrt nach Paſewalk. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten, 
die Ankunft in Paſewalk 2 Uhr 29 Minuten. 
Im Logengarten daſelbſt wird der Kaffee einge⸗ 
nommen und gleichzeitig ein kurzer Vortrag über 
die Stadt Paſewalk und ihre Bauwerke gehalten, 
daran ſchließt ſich ein Spaziergang durch die 
Stadt und Beſichtigung der Kirchen, Thore, 
Mauerthürme (Mühlenthor, Kiek in die Mark, 
Prenzlauer Thor, Eierberg (Burgwall), Marien⸗ 
kirche, Nikolaikirche, Pulberthurm). Nach einer 
geſelligen Vereinigung erfolgt Abends 9 Uhr 21 
Minuten die Rückfahrt. Theilnehmer werden 
gebeten, ſich ſpäteſtens bis zum 17. Juni bei 
Herrn Dr. M. Wehrmann, Birkenallee 30, zu 
melden. Einführung von Gäſten iſt erwünſcht. 
— Wie ſchon mitgetheilt, gelangt im 
Bellevue⸗Theater am erſten Ffeſttage 
„Orphens in der Unterwelt“ mit Frl. Offeney 
zur Aufführung, am zweiten Feſttage folgt die 
draſtiſche Poſſe „Der Regiſtrator auf Reiſen“ 
von L'Arronge und von Moſer mit Herrn Lux in 
der Titelrolle. Um der alten Poſſe neuen Reiz 
6 verleihen iſt dieſelbe mit neuen Kouplets 
e 


E 


Theater⸗Kapelle konzertirt das uniformirte Damen⸗ 
Im Theater gelangt 
am 1. Feſttage die Leon Treptow'ſche Poſſe „Jä⸗ 
erliebchen“, 


am Feſttag das Müller'ſche 


von 89,000 Pfund im Lebensbild „Von Stufe zu Stufe“ zur Auf 

Pfund im abgelaufenen führung. 

— In Sommerluſt werden während 

Sir Edgar für den laufenden Theil des der Pfingſttage die regelmäßigen Konzerte wieder 

Bankgeſchäfts gleichfalls eine „erſte Kraft“ iſt; aufgenommen. 

für das große Geſchäft wird er dazu geſtempelt Kapelle des Herru Muſik. 
ungewöy ns und am 2. und 3. Feſttage die Kapelle des Paſewalker 


Am 1. Feſttage konzertirt die 
ektors Herrn Reimer, 


Derſelbe 


in wel⸗ 


Dom⸗ 
Der Vater vermuthet, daß 


Land wirthſchaftliches. 
— Ueber den Stand der Saaten im Reg. 


| Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: 2000 Zentner Roggen, 


ie u 
[2 


Bez. Stralſund berichtet der in ohne de Weizen. 


Der Stand der Winterſaaten im 


Reg.⸗Bez. 


Stralſund iſt überall ein recht befeiebigenber. | 18.25. 70er Spiritus 36,5, Rüböl —,—. 
1 


Wenngleich die Nachtfröſte im März eine kurze 


Zeit ſichtlich nachtheiligen Einfluß 


die Schäden wieder geheilt. 
. der Sommerſaaten ſind faſt überall 
eendet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Zum „Fall Jäger“ meldet die in Franf- 
furt a. M. erſcheinende „Kleine Preſſe“, daß eine 


weitere Verhaftung erfolgt iſt, nämlich die der das Doppelte peſtiegenen Prod 


Erzieherin bei einer in 

nenden Familie,, Konſtanze Ochs. 
mit der Familie Clemens befreundet war, ſei 
von dieſer eine Kaſſette mit 150,000 Mark über⸗ 


Weſtend woh⸗ 


Bis jetzt ſeien 16 Perſonen verhaftet worden. 


Von der dem Haufe Rothſchild defraudirten Summe la 97-100, IIa 94—96, IIIa 91—93, ab⸗ 


ſollen ca. 950,000 Mark zur Stelle geſchafft 
ſein. — Die Meldung des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
raus“, daß die Verſchiffung des Defraudanten 
Jäger in Alexandrien bereits bewirkt ſei, wird 
in einem Telegramm ans Frankfurt a. M. als 
unbegründet bezeichnet; die Auslieferung Jägers 
iſt überhaupt noch nicht erfolgt. 

— Zum 4. öſterreichiſchen Bundesſchießen 
in Brünn wird uns von dort geſchrieben Die 
Feſtbauten für dasſelbe find im Großen und 
Ganzen bereits fertiggeſtellt und harren nur noch 
der inneren Ausſtattung und äußeren Aus⸗ 
ſchmückung. Die Schießhalle, eine der größten 
und beſtaugelegten, die es bisher überhaupt ge⸗ 
geben, zählt 95 Stände, deren Scheiben bereits 
erprobt, tadellos funktioniren. 
lichkeit und raſcheſte Bedienung der Schützen iſt 
alle Vorſorge getroffen. Den guten Schützen 
winken eine Unzahl großer Preiſe und ſeltener 
Auszeichnungen und auch den minder geübten 
Schützen iſt reiche Gelegenheit geboten, Preiſe 
und Ehrengaben zu erringen. Der Gabentempel 
wird den Schützen bieten: 3500 filberne Feſt⸗ 
münzen (Werth 8400 fl.), 200 Goldmünzen 
(Werth 5200 fl.), 320 Silberbecher (Werth 
8320 fl.), Meiſterſchafts⸗Auszeichnungen (Werth 
1500 fl.), ſowie weitere fixe Preiſe des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes im Werthe von 10000 fl., dann Preiſe 
aus den Einlagen der Schützen, gering gerechnet 
im Werthe von rund 23,000 fl., endlich prächtige 
Ehrengaben, welche nach den bisherigen Einläufen 
und Anmeldungen zu ſchließen, zum Mindeſten 
einen Geſammtwerth von 30,000 fl. haben 
werden. Der Werth ſämmtlicher Preiſe und 
Ehrengaben wird ſonach den Betrag von 90,000 
fl. erreichen, wenn nicht überſteigen. Der Feſt⸗ 
zug welcher mit ſeinen prächtigen, gegenwärtig 
in der Ausführung befindlichen Feſtwagen und 
koſtumirten Gruppen eine Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges bilden wird, wird vorausſichtlich vor 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſef, 
am Sonntag, den 26. Juni d. J., Mittags 
defiliren. An demſelben Tage, Nachmittags 3 
Uhr, wird in Anweſenheit Sr. Majeftät das 4. 


eröffnet. Die Anmeldungen zu demſelben laufen 
ſeitens der Schützenvereine Oeſterreich⸗Ungarns, 
Deutſchlands und der Schweiz beſonders zahlreich 
ein, ſo daß eine ſehr rege Betheiligung au dem 
edlen Wettkampfe zu erwarten ſteht. Trotzdem 
wird ſich derſelbe infolge der trefflichen, allen An⸗ 
forderungen entſprechenden Einrichtungen der 
Schießhalle, insbeſondere der großen Anzahl der 
Scheibenſtände vollends und leicht entfalten können. 
Da auch eine abwechslungsreiche Reihe großartiger 


Feſtlichleiteu mit dem Bundesſchießen verbunden 


r, und 
namentlich die Roggenſelder viele braune Blätter Gerſte 145— 
zeigten, jo hat doch die ſpätere warme Witterung Fr 4 
Die Arbeiten zur 


; -| 
| 


Für die Bequem: | 


Landmarkt. 
Weizen 214 —218. 


— Heu 3,00 —3,50. Stroh 
Kartoffeln 54—72. Erbſen ——. 


Berlin, den 3. Juui 1892. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 
Gegenüber dem Drucke der plötzlich faſt um 


für Landbutter um 4 Mark uach. 


, Im Großhandel an Produzenten franfo Ber⸗ 
geben worden. Konſtanze Ochs habe dieſe Summe lin bezahlte Abrechnungspreiſe find: (Alles per 
Dampfer „Schwedt“ Abfahrt 7 Uhr dor einigen Tagen der Frau Jäger abgeliefert. 


50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 


fallende 97 —90 Mark. 


Yandbutter; pommerſche 83 86, Netz⸗ 


brucher 8386, preußiſche und Littauer 83—86, 
polniſche 8386, galiziſche 75—78, ſchleſiſche 83 
bis 86, a Senn⸗ 

Land» —,— Mark. 


7 7 


| Bremen Sc 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der remer Petroleum⸗ 
Faßzollfrei. Schwächer. Loko 5,70 B. Baum⸗ 
wolle feſt. 

Wien, 3. Juni. 


Weizen per Mai⸗Juni 8,95 G. 8,98 B, per 
Herbſt 8,36 G., 8,39 B. Roggen per Mai⸗ 
Junt 8,72 G., 8,75 B., per Herbſt 7,66 G, 
17,69 B. Mals per Mal-Junt 5,35 G., 5,38 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,40 G., 5,43 B. Hafer per 
Frühlahr 5,82 G., 5,85 B., per 


G., 5,92 B. 
Amſterdam, 3. Juni 
good ordinary 51,75. 
A am, 3. Juni, 
Banucaziun 59,37. 
Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


niedr., per November 214,00. — Roggen loko] N 


geſchäftslos, do. auf Termme niedr., per Oktober 
166,00. — Rüböl loko 27,25, per Herbſt 
25,87. 

Antwerpen, 3. Juni. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ſtill. Hafer 
feft. Gerſte ruhig. 

Qatwersen, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Miauten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 13°], bez. 
u. B., per Juni 13% B., per Juli 13,50 B. 
per September⸗Dezemder 13%, B. Ruhig. 

Paris, 3. Juni, Nachmittags. mob⸗ 
zucker (Schlusbericht) ruhig, 33 9, loko 37,25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 rer 100 Kin 
gramm per Juni 38,50, per Juli 38,62 ½, 
ver Jult⸗Auguſt 38,75, per Oktober⸗Januar 


30.62 i 

„ 3. Juni, Nachm. Oetreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Juni 24,10, per Juli 24,40, per Juli⸗Auguſt 
24,70, per September ⸗ Dezember 24,90. 
Raggen ruhig, per Juni 17,40, per September- 
Dezember 16,20. Meh „ per Juni 
53,40, per Juli 53,80, per Juli⸗Auguſt 54,10, 
per September⸗Dezember 54,60. Rüböl ruhig, 
per u 55,75, Ber, ar Wer De 790 
Auguſt 56,50, per September⸗Dezember 57,50. 
Spiritus feſt, per Jun 49,00, per Juli 
48,50, per Juli⸗Auguſt 48,25, per September⸗ 


des Handelns, durch ein ſtartes Zielbewußtſein Küraſſter⸗Regiments unter Leitung des Stabs⸗ iſt, wird für bie aktiven Schützen, aber auch für Dezember 42,75. — Wetter: Bedeckt. 
und ſehr kluges Erfaſſen der Lage, wodurch eine trompeters Herrn Otto. eee eee a „3. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
. chnelle ung im Nothfalle ermöglicht wird. — Perſonal⸗Chronik. Die Verwaltung der er dns an der hauptfta ern Kourſe.) Unentſchieden. 
Ein lebhaftes Selbstvertrauen, gegründet auf ver⸗ Königlichen Oberförſterei Golchen ift vom 1. Juli g bilden augenehmſten Erinn a Kours vom 2 
blaltnißmäßig bedeutende Erfolge, kommt ihm in 1892 ab dem Forſtmeiſter Frömbling Übertragen. rungen 5 a 9% Nen . 995 90 50 
allem ſebr zu Statten. Das Geſchäft hier hat — Der Vize- Feldwebel Albert Braaſch iſt als . . | ;ı)'0, Anleihe ne HEBEN W 
im jedenfalls ſtarke Impulſe zu verdanken. Das Schugmann bei der Königlichen Polizei⸗Direktinn Bo Eri t c taklentiche 9% Rente.. 9180 91.65 
im geipenvete Lob iſt voll verdient. Für das zu Stettin angeſtellt worden. — Im Kreiſe rſen⸗Berichte. Deter. Celbrene 95.75 95 ¼ 
* laufende Geſchäft“ iſt der Südfranzoſe Louis Demmin iſt für den Standesamtsbezirk Broock Berlin, 4. Juni. Weizen per Juni 2% enger. Golorenle 94,87 | 94,98 
Re da Fuente ein ausgezeichneter Leiter. In den der Gärtner Hollmig in Broock zum Stellvertreter 187,50 bis 187,00. Mark, per Juni - Juli 4% Rufen de 1880. Ta —,— 
langen Jahren feiner Thätigkeit als einer der des Standesbeamten ernannt. 186,75 Mark, per Juli⸗Auguſt 186,25 Mark, per 10% Ruſſen de 1889 EN, rs 
—— riten Beamten der Banque de France hat er ſich „Vom Zentralverbande der Stettiner Ver- September⸗Oktober 185,75 Mark. dee mufs, Ser kühe 665 3 20 
j die umfaſſendſte Geſchäftekenntniß angeeignet, die reins⸗Armenpflege vefp. den feinen Einzelvereinen Roggen per Juni 19250 bis 192,75 Mark, 8 je En „Außere nlelhe ie 5 5 65 0 
iin dei den nahen Beziehungen der Ottomaniſchen Laſtadie, Oberwiek, Unterſtadt, Oberſtadt, Weſt⸗ per Juni⸗Juli 190,50 Mank, per Juli ⸗ Auguſt Türkische So Be 
E ank zu Frankreich für ſeine Stellung wie keinen end⸗Torney, Königsthor ⸗Grünhof, Neuſtadt, 177,25 Mark. September⸗Oktober 171,25 4% privll. Türk Obligationen. | 428 70 480,00 
andern geeignet machen. Zum dritten Direktor Bredow und der Zentralſtelle find vom 1. Okto⸗ Rüböl per Junt 52,70 Mark, per Sep⸗ frrausoſen. 602.50 680 00 
® der Bank ift am Sröffnungetage des neuen ber 1891 bis ult. April 1892 7969 Perſonen tember⸗Oktober 53,20 Mark. Lombard en 221,25 223,75 
Palaſtes Herr Guſtav Wülfing aus Remſcheid reſp. Familien mit 16,518 Mark 20 Pf. unter- Spiritus loko 70er 37,30 Mark, per Juni⸗ 5 tn. 80900. | 810,00 
Fetrnannt worden. Er gehört der Bank faſt ſeit ſtützt, in demſelben Zeitraum 1890 -91 7051 Juli 70er 36,50 Marl, per Auguft-September | Bangte ties 597.00 | 598,00 
ihrer Grü an, ſeit Jahr und Tag als eine onen reſp. Famillen mit 15 100 Mark 47 70er 37,30 Mark, per September⸗Oktober 70er — kurs. 70007300 
a ihrer Hauptſäulen. Der vortreffliche Mann iſt Pf., pro 1891—92 alſo mehr 918 Perſonen reſp. 37,30 Mark. i 2 . 3 nee 8 9 1 
eine Zierde des hieſigen Deutſchthums, an allen Familien mit 1417 Mark 74 Pf. — Während Hafer per Juni 148,75 Mark, per Juni⸗ * a 7 
ghauten Beſtrebungen deſſelben als einer der erſten des vergangenen Monats Mai gingen bei der Juli 148,75 Mark. ae Mersin 80 647,00 
ſtets wirkſam und bülfreih. Seine Ernennung, Zentralſtelle — Kloſterhof 12 — allein 484 Petroleum per Juni 21,50 Mark. Panarea Pa Senn 1 
k mit der er in die Stellung des leider allzufrüy| Geſuche bezw. Meldungen — gegen 256 im London. Wetter: ſchön. 4 „ 5% Obli ationet“ —.— —.— 
Ans eutriſſenen v. Haas, eines Nürnbergers, ein⸗ Monat Mai v. J. — ein. Es wurden 293 Hülfe⸗ Rio Tinto⸗Akren 438,10 | 434,80 
tritt, bat als eine Art freudigen Familienereig⸗ juchende mit Abendbrod, Nachtlager und Mor- Berlin, 4. Juni. Schluß ⸗Kourſe. Suezkanal⸗Aktten . 2760,00 2772,00 
niſſe, die Kolonie und darüber hinaus feine zahl⸗ genbrod, 152 mit Mittageſſen und 4 mit Brod VCC Gan Parislen — 4 — 
chen Freunde erfreut. unterſtützt. Den Spezial⸗Vereinen wurden 3, ee. iets 892 10000 | Lenden lan, 6 8 e e 
den Innungen 12 zugewieſen, dagegen 12 Ge⸗ Deniſche Reichzau, 9% 8776 | Amfterba korn 168 80 Tre ee e 
Amerika. ſuche als unbegründet abgelehnt. Arbeiterge. J enge mel Belgien din 495 B. de Frngce. 4170,00. (415000 
Ueber den ner — — — Harri⸗ m Bingen y Br ein. In 1 Falle 5 en e -en 68,50 e BU vie de Paris de ifi. | 
ſion ſchreiben nordamerifani ter: onnte Arbeit nachgewieſen werden. "Rumön. 1881er 55 50 Tabucs O.(uiun. 978,00 | 879 00 
; urg hat er ſein regelmäßiges Gehalt »Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden u Beat a e hebe * % Cons. Ang.. 9775 97,75 
von 50,000 Doll. jährlich. Dann fteyen 25,000 für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind, 8 r An delt ſche Blüge g N. 122 % 122 1 
Doll. zu feiner Verfügung, die er nach Belieben leiſch: Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch Fa e e le . 08,20 |" eine 121 Bu Bear au Seudon r 25,16¼ Ba: 
verwenden kann zum Ankauf von Teppichen und 1,20 Mark, Filet 1,80—2.00 Mark; Sch weine + | Yparıtan. 6c Geldrente 36.69 Ultimo⸗Kourſe: he e Londen 5 20628 
Möbeln u. ſ w. für feine Zimmer, die Diener⸗fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,20 Oefterr. Bantırsten N 10926 8 b. . 20875 208,75 
ſchaft u. f. w. 6000 Dollars ungefähr find zur Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: de deze 8 % Deere ebe Leden, 112 fe Madrid . 446,00 44700 
Bezablung ſeiner Gas⸗ und eleltriſchen Beleuch- Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, enen red Donamite-Trug 13 2 ob ptolr d’Escompte bene J 498,00 408,90 
tung beſtimmt und er kann auf allgemeine Koſten Kotelettes 1,60 M. Hammelfleiſch: Kote-⸗ se 410 44% 10878 Sah, abilabelt 409 26 Robin en- Aktlen 88,10 | 88,70 
flür 3000 Doll. Kohlen verbrennen. Um ſeine lettes 1,60 Mark, Keule 1.40 Mark, Vorderfleiſch do. (100) 4% 160,25 Harpener 16690 Neue Rene 98,70 98,60 
Gewächshäuſer in Ordnung zu halten, jo daß er 1,20 Mark; geräucherter Sack 1,60 Mark F. Sf en ar Veen den eee ag 3 Portugleſen . 28˙/ 28,00 
Bouquets für ſich hat und ſolche an ſeine per Kilo. Geringere Flei forten waren Seele er ke 125 10 Ofreng. Sieh 33,20 8% Nuſſen . . 77,45 | 7740 
Freunde fenden kann, find 7000 Doll, bewilligt, Stett Bule⸗Prioruat. 181,00 Markenburg⸗Mlatwla- Havre, 3. Juni, Vocm. 10 Uhr 30 Min. 


10 bis 20 Pf. billiger 


Aus den Provinzen. 


1000 Doll. für den vorderen Garten und 6000 
flür den hinteren. Mit Ausnahme einer Köchin 
und von Scheuer und Kammermädchen braucht 
er nichts für ſeine 3 zur Bezahlung. 
Der Kongreß liefert einen Hausmeiſter 
(Stewart) nebſt allem, was dazu gehört und be⸗ 
Jahlt dafür an 15,000 Dollars. Er braucht nicht 
einmal ee ar zu kaufen: in der Be 
willigung für Beleuchtung und Heizung ſind die 
Streichhölzchen mit eingeſchloſſen. Er muß das 
Fleiſch und den Wein mit feinem Gelde kaufen; 
fait alles andere wird ihm geliefert. Dafür aber, 
* doch etwas vergeſſen ſein ſollte, iſt ein 
Fonds yon 8000 Doll. für zufällige Ausgaben da, 
den er in beliebiger Weiſe verwenden kann, ohne 
Rechenſchaft darüber ablegen zu müſſen. Die 
fämmtlichen Bewilligungen des Weißen Hauſes, 
Leinſchließlich der Privat⸗Sekretäre und der Clerks, 
welche — mit N nn 
fünd, betragen jährlich ars (gegen 
1 80000 Mart) 


Stettiner Nachrichten. 
N * Stettin, 4. Juni. Seit dem 30. v. M. 
ist der etwa 10 Jahre alte Sohn Paul der Ar⸗ 


Paſewalk, 3. Juni. Unſer Regiment 
feierte heute den Tag von Hohenfriedberg in ge⸗ 
wohnter Weiſe. Auf dem Marktplatze hatte 
daſſelbe um 11 Uhr Ae enommen, 
worauf der Kommandeur Herr O erfifientenant 
von Natzmer eine Anſprache an die Mannſchaften 
hielt, welche in einem Hoch auf den Kriegsherrn 
Kaiſer Wilhelm endete. Hierauf wurde von dem 
Regiments⸗Adjutanten das von König Friedrich II. 
verliehene Stiftungs⸗Dokument für die bewieſene 
Tapferkeit in der Hotenfriepberger Schlacht ver⸗ 
leſen. Ein Parademarſch in Zügen beſchloß die 
militäriſche Feier. f 

Jarmen, 2. Juni. Geſtern Nachmittag 
egen 5 Uhr entlud ſich über unſerer Gegend ein 
chweres Gewitter, wobei ein Blitzſtrahl in das 
Viehzimmer des dem Herrn von Sr gehöri⸗ 
gen Gutes Neu⸗Plötz fuhr, zwei Kühe ſofort 
tödtete und das Gebäude in Flammen ſetzte. 
Doch find bei dem Brande die meiſten der im 
brennenden Gebäude ſtehenden Rinder gerettet, 
und werden außer den beiden erſchlagenen Thieren 
nur noch 4 Kühe vermißt. 


— Im Ely fi N | 
der Wehtage Moppeftomerle Jill weben ber |fetreiiiche Bunbesfhieken auf dem Yeftplage 
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117,90 
14,50 
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0⁰ 
198,76 


Stett Maſchinenb.⸗Auſt. 
vorm. Möller u. Holberg 
Stamm- Akt. a 1000 M. 

do. 6 proz. Prioritäten 

vet ere burg kur; 


Pin 50 Ele. 
nu Ha a 
975 Lombarden 
21 66 Framoſen 

Tendenz ſehr feit. 

4. Juni. Wetter Leicht bewölkt. 
Temperatur + 19° Reaumur. Barometer 768 
Millimeter. — Wind: O. 

Weizen ftill, per 1000 Kilogramm loko 
208—213 bez, per Juni 205,00 G., per Juni⸗ 
Juli an 00—204,50 bez., per September⸗Oktober 
194, N 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
183 193 bez., Anmeldungen 188,00 bez., per 
Juni 188,25 bez., per Juni⸗Juli 188,25 bez., per 
Juli⸗Auguſt 175,00 G., per September⸗Oltober 
168,50 169,00 bez. 

Rüböl ohne 

per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 144 bis 156 bez. 
ohne Hande 

Mais ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loto 70er 37 G., per Juni 70er 36,5 nom., 
per Juni⸗Juli 70er 36,5 nom., per Juli⸗Auguſt 
70er a nom., per Auguft-September 70er 37,6 
nominell. 


andel. 


Ziegler u. Ko.) 1 


zember 78,75. 
London, 3. Juni. 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
Brandon, 3. Juni. 96%, Javazucker 
lolo 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker 
(oto 13.25, ie: Centrifugal Cuba —,—- 

London, 3. Juni. Chili Kupfer 
46,75, per 3 Monat 47,25. 

Liberpool, 3. Juni. Getreidemarkt 
. au are ftetig, Mais 1 d. höher. — 

etter: ön. 

Se 3. Pa en: 15 o b⸗ 
elſen (Schlußbericht rs war⸗ 
Ne 410 Sh. 8 d Käufer, 41 Sh. 9 d. Ver 
käufer. 

Petro⸗ 


Pipe line eertifi⸗ 
Weizen per Juli 


„ 3. Juni. Wechſel auf London 
i dolce bin 696, zohes. (fate Basler) 
u a 5,95, ro 

5,0. Pipe line certif. per Juli — D. 


Regulirungspreiſe: Weizen 205,00, Roggen — 


Roggen 188—196. . 3 
148. Hafer 148—154. Rübſen rd Rio Nr. 7 12,02. 
32—34. 


on konnten die 
h- bisherigen hohen Preiſe nicht länger Stand hal⸗ 
Letzterer, die ten und gaben ſolche für feine Butter um 8 Mk., 


baieriſche 


63% C. Reyl 3 D. 40 C Notver Win⸗ 
ter⸗Weizen loko — D. 98%/ & Wotbe: 


Weizen per Juni — D. 91 C, per Juli 

D. 92 / C. ver Auguſt — D. 92% G. 
Getreidefracht 200. Mais per Juli 
55/8. Zucker 2. Schmalz loo 6,67. 


Kafſee Rio Nr. 


Kaffee per Juli 
aſſee per Seplember 
Weizen (Aufangs⸗Kour e 


3 12¼. 


ord. Rio Nr. 7 11,97. 
ser Juli 91¾. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 3. Juni, Vorm. 10 1b: 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co. 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Juni 
4,75, per September 4.80, per Dezember 4,85 
Verkäufer. 


Baukweſen. 
Paris, 2. Juni. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,558, 383,00, 
. en.” 8,506,000. 
aarvorrath in Silber Franks 1,291,954,000 
eee 8020. . 
ortefeuille der Hauptbauk und deren Filialen 
Franks 513,496,000, Zunahme 32.654000. 
Notenumlauf Franks 3,133,507, 0%, Zunahme 
2,155,000 


Laufende Rechnung der Priv, Frauks 194.826,00, 
Abnahme 27,851,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 209,526,000, 
Zunahme 820,000 


3. uni. (Berſen -Schluß⸗ Gefammt⸗Vorſchüſſe Franks 332,456,000, Zu- 


nahme 820, 


örje.) | Zins und Distont⸗Erträgniſſe Franks 10,821,000, 


Zunahme 396,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Bag vor⸗ 


Getreide markt. rath 90,96 Prozent. 


London, 2. Juni. Bankaus wels. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,126,000, Abnahme 
473,000 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,230,000, Zu⸗ 
700.000 


4 nahme , 
Herbſt 5,89 Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,911,000, Zunahme 
Java⸗LKaffee Ver Pfd. Storl. 26,523,000, Abnahm⸗ 
Nachmittags Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29,607,000, 


Abnahme 730,000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6,463,000, 
Abnahme 115,000. 
8 Pfd. Sterl. 14,919,000, Abnahıne 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,250,000, 
unverändert. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44% gegen 44%, in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 150 Mill., gegen die ent- 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
5 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelſenkirchen, 3. Juni. Auf dem Walz 
werke „Grillo“ in Schalte (Funke u. Komp.) ist 
eg. 200 Arbeitern gekündigt worden. 

Camburg, 4. Juni. Auf der General, 
Verſammlung des Verbandes der Schloſſer und 
Maſchinenbaner Deutſchlands wurde beſchloſſen, 
den Verband aufzulöſen und in corpore dem 
deutſchen Metallarbeiter⸗Verbaud beizutreten. 

Stuttgart 4. Juni. Die Ortsverwattung 
des Metallarbeiter- Verbandes hat eine öffentliche 
Aufforderung an den früheren Bevollmächtigten 
der hieſigen Verwaltungsſtelle, Schellhorn, erlaſ⸗ 
ſen, endlich mit ihr abzurechnen und ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. 5 

Det, 3. Juni. Der Fiuanzausſchuß nahm 
nach längerer Debatte die Geſetzentwürfe betreffend 


„die Erfüllung der auf Goldgulden lautenden Zah⸗ 


lungsverpflichtungen in Kronenwährung, forte 
betreffs der Ergänzung des Artikels 87 der Sta 
tuten der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bank 
unverändert an. Alsdann wurde beſchloſſen, im 
Berichte hervorzuheben, daß die durch die Kon⸗ 
verſion zu erzielenden Erſparniſſe ausſchließlich 
zu Zwecken der Valutarezulirung verwendet wer⸗ 
den ſollen. Hiermit beendigte der Ausſchuß die 
mit der Valutareform zuſammenhängenden Ar⸗ 
beiten. 

Bet, 3. Juni. „Budap. Hirlap“ ſtellt die 
Behauptung auf, daß in der Peſter Garniſon 
ſeit Oktober 1891 vierzetzun Soldaten entweder 
durch Selbſtmord geendet oder wenigſtens Selb 
mordverſuche gemacht haben. 

Paris, 4. Juni. Der Gemeinderath votirie 
200,000 Franks für die Zentenarſeier am 17. 
Auguſt 1892. 

Luneville, 4. Juni. Die cgechiſchen Tur⸗ 
ner, welche ſich zur Theilnahme an dem Turnfeſt 
zu Nanch dorthin begeben, find geſtern Abend hier 
eingetroffen und von der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt worden. Der Präſident der „Société 
gymnastique lorraine“ überreichte der Abord⸗ 
nung eine czechiſche Fahne. Bei dem zu Ehren 
der czechiſchen Gäſte von dem Munizipalrath 


veranſtalteten Feſteſſen hielt der Czeche 
Padlipuy eine Anſprache, in welcher er 
für den warmen Empfang dankte und 


hinzufügte, die Mitglieder der Abordnung ſeien 
Söhne eines kleinen Volksſtammes; aber der 
Werth des letzteren ſei groß, da er ein Zweig 
der großen ſlaviſchen Völkerfamilie ſei, zu welcher 
auch das große ruſſiſche Reich gehöre. Keine 
Macht könne gegenwärtig verhindern, daß 
Czechen und Franzoſen ſich die Hand reichen. 
Die Rede wurde mit den Rufen: „Es lede 


An der Küſte 15 Frankreich! es lebe Böhmen!“ beantwortet. 


Liſſabon, 4. Juni. Eine neue Miniſter⸗ 
kriſis iſt wahrſcheinlich. Drei Minifter find 
Gegner der Pariſer Abmachung mit den auswär- 
tigen Gläubigern, während die Konſervativen auf 
Ausführung der Pariſer Abmachung beſtehen.— 
Die Wahlen werden am 1. Juli ftattfinden. 


„ Toileite- “ 
anolin- “... -Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
Votzüglich 3,PcYatung um Waere 
Vorzüglich zur Erhaltung einer aide 


deſonders bei kleinen ern. 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


